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Gott spricht:
Ich will das Verlorene wieder
suchen und das Verirrte zurück-
bringen und das Verwundete
verbinden und das Schwache
stärken und, was fett und stark
ist, behüten; ich will sie weiden,
wie es recht ist.  

Hesekiel 34,16 

Monatsspruch November 2001

In diesen Tagen machen sich viele
Menschen auf den Weg zu den Fried-
höfen. Die Grabstätten werden ge-
richtet für den Winter. Die Tage sind
kalt geworden. Gräber werden mit
Tannenzweigen abgedeckt, sie wer-
den geschmückt, liebevoll dekoriert
mit Blumen und Gestecken. Für je-
den ist zu spüren, dass es dabei um
mehr geht als nur um die Verschö-
nerung der Gräber. Die dunklen Tage
im November - sie sind die Zeit, in
der die christliche Gemeinde beson-
ders an ihre Toten denkt.
In den Gottesdiensten am Ewigkeits-
sonntag werden die Namen derer
genannt, die im vergangenen Kir-
chenjahr begraben werden mussten.
Alte und Junge, Mütter und Väter,
Greise und Kinder, Kranke und Un-
fallopfer. Der Tod hat in viele Fami-
lien Löcher gerissen, die nicht zu
stopfen sind. Er hat Wunden geschla-
gen, die nicht heilen. Große Leere
ist spürbar, die manches Mal viel-
leicht schon ein kleines Stück in den
Hintergrund getreten war. Die Erin-
nerung wird wieder lebendig - und
damit auch die Trauer.
�Gott wird abwischen alle Tränen
von ihren Augen, und der Tod wird
nicht mehr sein, noch Leid noch
Geschrei noch Schmerz wird mehr
sein; denn das Erste ist vergangen.
Und der auf dem Thron saß, sprach:

Siehe, ich mache alles neu!� (Offen-
barung 21,4.5a)
Gott wird alles neu machen; nicht
Menschen sind es, die alles besser
oder schlechter machen. Der All-
mächtige selbst hat die Welt in sei-
ner Hand. Sein letztes Wort ist nicht
der Weltuntergang, sondern die Voll-
endung der Welt: Gott macht alles
neu!

Das klingt wie ein Traum.
Nach manchen Träumen gibt es ein
böses Erwachen. Die Albträume der
Nacht  führen Vergangenheit herauf,
oft wirr und durcheinander, und en-
den nicht selten in Schreck, Herz-
klopfen und Angst.
Aber Träumen kann auch gut sein.
Der Arzt Robert Koch z.B. hatte da-
von geträumt, dass eines Tages nicht
mehr so viele Menschen an unbe-
kannten Krankheiten sterben müs-
sen. �Ich habe einen Traum�, sagte
Pastor Martin Luther King, �dass

meine Kinder nicht mehr nach ihrer
Hautfarbe, sondern nach ihrem Cha-
rakter beurteilt werden.� - Manchmal
haben Träume die Welt vorwärtsge-
bracht.
Menschen haben zu allen Zeiten Vi-
sionen von einer anderen Welt ge-
habt. Vorstellungen, was einmal sein
könnte und wie es dann sein könnte,
und haben daran gearbeitet, dass ihre
Visionen wahr werden.
�Siehe, ich mache alles neu!� - Dann
werden Totensonntage nicht mehr
Leid und Schmerz in Erinnerung ru-
fen, sondern wahre Ewigkeits-
sonntage des Dankes und der Freu-
de sein. Dann wird nicht der Tod
unserer Lieben im Mittelpunkt ste-
hen, sondern das erfüllte Leben, an
dessen Ende Gottes Reich des Frie-
dens steht.
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�Brot für die Welt�

Gerne unterstützen wir die Aktion:

�Der EURO kommt.
Tauschen Sie Ihr europäisches Restgeld in ein Stück Gerechtigkeit!�

Münzen Sie jetzt um, bei uns in die Spendentütchen. Ihr Geld
kommt dort an, wo es dringend gebraucht wird. - Brot für die Welt

Eine gemeinsame Aktion Ihrer Bank in Edewecht

Landessparkasse zu Oldenburg
Oldenburgische Landesbank
Volksbank Ammerland-Süd

Jubiläumsveranstaltung in Edewecht

Zum 10. Theatertreffen der Ev. Ju-
gend (ejo) luden das Landesjugend-
pfarramt und die AG �Spiel und
Theater� im September nach Ede-
wecht ein. 60 theaterbegeisterte jun-
ge Leute zwischen 14 und 25, die aus
allen Teilen der oldenburgischen
Kirche kamen, probierten sich unter
dem Motto �Spiel mir das Lied vom
Schlaf, Sandmännchen� in verschie-
denen Disziplinen des Theaterspiels
aus.
Vier Workshopgruppen näherten
sich auf unterschiedliche Weise dem
Thema �Träume� an. Martina Stein-
mann leitete den �Modern Dance� -
Workshop, Robert Schnöll führte in
die Bühnenkampfkunst ein, Jörg
Kowollik bot Improvisationstheater
an und Wolfgang Reuß probte in sei-
ner Gruppe Szenen für einen Got-
tesdienst.

Am Sonntag wurden dann in einer
öffentlichen Präsentation die Ergeb-
nisse gezeigt. Die vielen Gäste wa-
ren erstaunt mit wie viel Ernsthaf-
tigkeit und Können die jungen Dar-
steller überzeugten und folgten den
Aufführungen mucksmäuschenstill.
Die Eindrücke der Terroranschläge
und die Reaktion darauf waren in
den Aufführungen deutlich sichtbar.
�Das Theaterspiel bot hier eine gute
Möglichkeit der Auseinanderset-
zung mit den eigenen Ängsten, aber
auch Hoffnungen in dieser Welt.
Und selten hat es soviel Mitteilungs-
bedürfnis, Emsigkeit auf der einen
und das Bedürfnis nach Ruhe und
Besinnlichkeit bei den Teilnehmen-
den gegeben�, so urteilte Heike
Scharf, die Leiterin dieses Treffens.
Sie dankte allen Mitarbeitern, Teil-
nehmenden und der Ev. Kirchenge-

meinde Edewecht, die zum Gelingen
dieses Treffens beigetragen haben,
insbesondere dem Catering-team der
Beratungsstelle für Arbeitslose und
Sozialhilfeempfänger; aber auch
Diakon Volker Austein und Pastor
Achim Neubauer seien für ihre tolle
Unterstützung erwähnt. Fotos des
Theatertreffens sind unter WWW.EV-
KIRCHE-EDEWECHT.DE im Internet zu
sehen.

LANDESJUGENDPFARRAMT
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so beschreibt Sutapa Dewanjc die
Lage der indischen Frauen.
Sie haben in der Familie keine Stim-
me. Töchter sind unerwünscht, da sie
spätestens bei der Verheiratung eine
finanzielle Belastung bedeuten. Heu-
te werden die Mädchen nach einer
Geschlechtsbestimmung schon im
Mutterleib abgetrieben.
Geschiedene Frauen und Witwen
sind ohne Rechte. Sie werden ent-
weder mit dem Leichnam des Ehe-
mannes verbrannt oder aus der Fa-
milie ausgestoßen und sind auf die
Almosen anderer angewiesen. Infol-
gedessen haben die verwaisten Kin-
der auch keine Möglichkeit mehr die
Schule zu besuchen oder eine Aus-
bildung zu beenden. Sie sind ge-
zwungen durch die Arbeit in

Teppichknüpfereien, Steinbrüchen,
etc. zum Lebensunterhalt beizutra-
gen. Häufig entsteht dabei ein end-
loser Kreislauf von Verschuldung,
mangelnder Ausbildung, Abhängig-
keit von einem Arbeitgeber und
grenzenloser Armut.
Anlaß genug für die Edewechterin
Christiane Reinke nach einer Mög-
lichkeit der Unterstützung, gerade
von Witwen und Waisen, zu suchen.
Nach einem dreimonatigen Studien-
aufenthalt 1979/1980 in den Bastie/
Slum stand ihr Entschluss fest, die-
se Menschen zu unterstützen.
Zurück in Edewecht wandte sie sich
an Marianne Holthuis. Sie organi-
sierte, in Zusammenarbeit  mit dem
Bücherkreis, seit 1974 einen Basar
in der ev. Kirche. Bei Marianne

�Geschiedene Frauen und Witwen sind weitgehend rechtlos ...�

Holthuis und den anderen Basar-
teilnehmern stieß Christiane Reinke
auf offene Ohren für ihr Projekt Kal-
kutta. Aus diesem Beginn hat sich
eine seit 20 Jahren bestehende Ver-
bindung entwickelt, die mittlerwei-
le seit vielen Jahren von Almuth
Rösick und Anne Reinke gehalten
wird.
Anlässlich dieses Jubiläums laden
wir alle Edewechterinnen und
Edewechter recht herzlich ein, an un-
serem Basar teilzunehmen.
Es erwarten Sie neben den traditio-
nellen Angeboten in diesem Jahr
auch ein ,,Indienquiz� und die ame-
rikanische Versteigerung einer Weih-
nachtskrippe.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

ELKE KAHLEN FÜR DEN BASARKREIS
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Gott, wir danken Dir
 -

Erntedank
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In diesem Jahr haben wir unser Ern-
tedankfest mit einer gruppenüber-
greifenden Projektwoche vorberei-
tet. Während dieser Woche haben die
Kinder viele Erntegaben gesammelt
und in den Kindergarten gebracht.
Bei gemeinsamen Morgenkreisen
haben wir mit Liedern, Tänzen und
Gebeten Gott für diese Gaben ge-
dankt. Einige der Kinder haben sich
von Montag bis Donnerstag inten-
siv mit der Vorbereitung des zum
Wochenabschluss stattfindenden
Gottesdienstes beschäftigt, indem sie
die Geschichte von Frederick ge-
spielt haben. Diese Geschichte bil-
dete den Schwerpunkt der Projekt-
woche. Inhaltlich geht es in dieser
Geschichte um eine Mäusefamilie,
die damit beschäftigt ist, ihre Win-
tervorräte zu sammeln. Alle bis auf
eine Maus helfen mit: Frederick ist
damit beschäftigt, gedanklich Far-
ben, Sonnenstrahlen und Wörter zu
sammeln. Während des kalten Win-
ters sind alle dankbar für die vielen
Vorräte, die gesammelt wurden.
Doch als diese aufgebraucht sind
beginnt eine schwere Zeit des Hun-
gerns. Als Frederick jedoch seine
Vorräte hervorholt und von wärmen-
den Sonnenstrahlen, schillernden
Farben und schönen Geschichten er-
zählt finden alle wieder Hoffnung
um die schwere Zeit zu überstehen.
Zusätzlich haben wir gemeinsam mit
den Kindern Marmelade eingekocht
und Brote gebacken, die wir bei un-
serem Erntedankfrühstück verkauft
haben. Auch dieser Erlös wird un-
serer Spielplatzgestaltung zugute
kommen. Wir freuen uns, dass so

viele Eltern und
Kinder unseren
Got tesdiens t
besucht und un-
sere Einladung
zum anschlie-
ßenden Ernte-
dankfrühstück
angenommen
haben.
An dieser Stel-
le möchten wir
uns auch für
bisherige Spen-
den bedanken,
die ebenfalls
der Umgestal-
tung unseres
Außengeländes
zu Gute kom-
men.

DAS TEAM DES

KIGA

�JONATHAN�
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Marktwoche
&

Erntedank

Die wochenlange Vorbereitung hat-
te sich gelohnt; die erste Markt-
woche im Kindergarten Portsloge
war ein voller Erfolg.
Neben herbstlichen Gestecken und
bedruckten Taschen wurden frisches
Obst, Gemüse, selbstgebackenes
Brot und viele eingemachte Lecke-
reien verkauft. Aber nicht nur die
Kinder und ErzieherInnen bastelten,
druckten und kochten, auch die El-
tern und Großeltern unterstützten
uns mit vielen Marktprodukten.
So konnten die Kinder an den drei
Markttagen an den gutbestückten
Ständen ihre selbstgemachten �Ar-
beitsergebnisse� verkaufen. Der gro-
ße Andrang zeigte, dass die kleinen
Marktfrauen und -männer gute Ar-
beit geleistet hatten.
Aus dem Grundgedanken des
Emtedankfestes entwickelt, ent-
schlossen wir uns, in Absprache mit
den Kindern, das Geld zu spenden.

Aus aktuellem Anlass kommt der
Erlös von 1480 DM den Angehöri-
gen der Terroropfer in den USA zu
gute.
Den Abschluss des Projektes bilde-
te der Erntedankgottesdienst in der
St. Nikolai-Kirche. Während des
Gottesdienstes begleiteten wir einen
Apfelbaum durch das Jahr, den die
Kinder mit selbstgebastelten Blüten,
Äpfeln und Schneeflocken behäng-
ten. Im Nachhinein können wir auf
eine schöne Zeit zurückschauen, die
allen Kindern und ErzieherInnen

Spaß gemacht hat. An dieser Stelle
möchten wir uns ganz herzlich bei
allen Eltern und Großeltern bedan-
ken, die uns in dieser Zeit so tatkräf-
tig unterstützten.

SUSANNE WERNICKE

UND MARINA NEEHUIS
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Wenn wir uns weiterhin über die
wahren Hintergründe des Terroris-
mus täuschen lassen, wird er uns so
lange weiter bedrohen, bis wir ver-
nichtet werden. Die Wahrheit ist,
dass keine unserer tausend Atom-
waffen uns vor dieser Bedrohung
schützen kann. Kein �Star-Wars-Sy-
stem� - ganz egal wie technisch
hochentwickelt, ganz egal wie viele
Milliarden Dollar hineingesteckt
worden sind - kann uns vor einer
Atomwaffe schützen, die in einem
Segelboot oder in einer Cessna, in
einem Koffer oder in einem Mietwa-
gen ankommt.
Nicht eine einzige Waffe in unserem
riesigen Arsenal, nicht ein Cent der
270 Milliarden Dollar, die wir jähr-
lich für sogenannte Verteidigung
ausgeben, kann uns gegen eine
Terroristenbombe schützen.
Das ist eine militärische Tatsache.
Als Oberstleutnant im Ruhestand
und jemand, der häufig Vorträge zum
Thema nationale Sicherheit gibt,
habe ich oft den Psalm 33 zitiert:

�Wenn ein König in der Schlacht den
Sieg erringt, dann verdankt er das
nicht seiner großen Armee; und
wenn ein Krieger heil davonkommt,
dann liegt es nicht an seinen star-
ken Muskeln.�

Die Frage ergibt sich: �Was können
wir dann tun? Gibt es denn nichts,
wodurch wir unseren Bürgern Si-
cherheit bieten können?� Doch!
Aber um das zu begreifen, müssen
wir die Wahrheit über die Bedrohung

���������������������������������������������               VOTUM               ���������������������������������������������

kennen. Als Präsident Clinton dem
amerikanischen Volk erklärte, war-
um wir Afghanistan und den Sudan
bombardierten, sagte er nicht die
Wahrheit. Er sagte, wir wären das
Ziel des Terrorismus, weil wir für
Demokratie, Freiheit und Menschen-
rechte stehen. Unsinn!
Wir sind das Ziel der Terroristen,
weil unsere Regierung fast weltweit
für Diktatur, Sklaverei und Ausbeu-
tung steht. Wir sind das Ziel der Ter-
roristen, weil wir gehasst werden.
Und wir werden gehasst, weil unse-
re Regierung hassenswerte Taten be-
gangen hat.
In wie vielen Ländern haben die Ver-
treter unserer Regierung Führer, die
von der Bevölkerung gewählt waren,
abgesetzt und durch Militär-
diktatoren ausgetauscht, die nichts
anderes als Marionetten und bereit
waren, ihre eigenen Bürger an ame-
rikanische Großkonzerne zu verkau-
fen? Wir taten dies im Iran, als die
US Marines und das CIA Mossadegh
absetzten, weil er die Ölindustrie na-
tionalisieren wollte. Wir ersetzten
ihn durch den Schah, und wir be-
waffneten, trainierten und bezahlten
dessen gehasste Geheimpolizei, die
die Menschen im Iran versklavte und
terrorisierte nur um die finanziellen
Interessen unserer Ölkonzerne zu
schützen. Ist es da ein Wunder, dass
es Leute im Iran gibt, die uns has-
sen?
Wir taten dies in Chile. Wir taten dies
in Vietnam. Und es ist noch nicht so
lange her, da versuchten wir, es auch
im Irak zu tun. Und natürlich, wie

oft haben wir es in Nicaragua getan
und in all den anderen lateinameri-
kanischen Bananenrepubliken?
Wieder und wieder haben wir ange-
sehene Führer verdrängt, die den
Reichtum des Landes unter den Leu-
ten, die dafür gearbeitet haben, ver-
teilen wollten. Wir ersetzten sie
durch mörderische Tyrannen, die
ihre eigenen Leute verkauften, so
dass der Reichtum des Landes durch
Konzerne wie Domino Sugar,
Folgers und Chiquita Banana ausge-
beutet werden konnte. In einem Land
nach dem anderen hat unsere Regie-
rung Demokratie vereitelt, Freiheit
unterdrückt und ist auf den Men-
schenrechten herumgetrampelt. Des-
wegen wird sie rund um die Weit
gehasst. Und deswegen sind wir das
Ziel der Terroristen. In Kanada ge-
nießen die Menschen Demokratie,
Freiheit und Menschenrechte; eben-
so die Menschen in Norwegen und
Schweden. Hast du schon mal von
einer kanadischen Botschaft gehört,
die bombardiert wurde? Oder von
einer norwegischen oder schwedi-
schen?
Wir werden nicht gehasst, weil wir
Demokratie ausüben, Freiheit schät-
zen oder die Menschenrechte unter-
stützen. Wir werden gehasst, weil die
amerikanische Regierung diese Din-
ge den Menschen in den Dritte-Welt-
Ländern versagt, deren Rohstoffe
von unseren Großkonzernen begehrt
werden: Der Hass, den wir säten, ist
zurückgekommen, um uns in der
Form des Terrorismus zu bedrohen
- und in der Zukunft: Atom-

Robert Bowman flog 101 Kampfangriffe in Vietnam. Heute ist er Bischof der Vereinigten Katholischen Kirche in
Melbourne Beach, Florida/USA. Seine Stellungnahme zum Phänomen terroristischer Angriffe auf die USA er-
schien bereits im Frühjahr 1999 in DER PFLUG (eine Publikation der Bruderhöfe):

Weil wir gehaßt werden ...
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terrorismus!
Sobald die Wahrheit erkannt ist,
warum diese Bedrohung besteht,
wird die Lösung klar: Wir müssen
unsere Richtung ändern. Unsere
Atomwaffen loszuwerden - gegebe-
nenfalls einseitig - wird unsere Si-
cherheit erhöhen, und eine drastische
Änderung unserer Außenpolitik wird
sie garantieren.
Anstatt unsere Söhne und Töchter
um die Weit zu schicken, um Ara-
ber zu töten, damit wir das Öl, das
unter deren Sand liegt, haben kön-
nen, sollten wir sie senden, um de-

ren Infrastruktur wieder in Stand zu
setzen, reines Wasser zu liefern und
hungernde Kinder zu füttern.
Anstatt damit weiterzumachen, tag-
täglich Hunderte von irakischen Kin-
dern durch unsere Sanktionen um-
zubringen, sollten wir den Irakern
helfen, ihre Elektrizitätswerke, ihre
Wasseraufbereitungsanlagen und
ihre Krankenhäuser wieder aufzu-
bauen - all die Sachen, die wir zer-
störten und deren Wiederaufbau wir
verhinderten.
Anstatt Terroristen und Todes-
schwadronen auszubilden, sollten

wir die �Schools of America� schlie-
ßen. Anstatt Aufstand, Zerrüttung,
Mord und Terror weltweit zu unter-
stützen, sollten wir den CIA abschaf-
fen und das Geld Hilfsorganisatio-
nen geben. Kurzum, wir sollten Gu-
tes tun anstelle von Bösem. Wer
würde versuchen, uns aufzuhalten?
Wer würde uns hassen? Wer würde
uns bombardieren wollen? Das ist
die Wahrheit, die die amerikanischen
Bürger - und die Welt - hören müs-
sen.

ROBERT BOWMAN
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Besuch aus Lastrup

Wieder einmal in �seiner�  Frauen-
hilfe zu Gast war  im August Pastor
Müller. Gemeinsam mit Gemeinde-
gliedern aus Lastrup und Lindern
hatte er sich auf den Weg gemacht,
zu einer Begegnung der Frauen-
kreise und der Frauenhilfe.
Harmkeline Finger, Anneliese
Kayser und Armgard Müller hatten
im HOT die Kaffeetafel wunder-
schön gedeckt und dekoriert; das er-
gab eine ideale Atmosphäre für ein
gutes Miteinander und um ins Ge-
spräch zu kommen.
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Konferfahrt

Vom 21. - 23. September 2001 ging
es für 19 Konfirmandinnen und Kon-
firmanden aus Süddorf und dem um-
liegenden Bezirk in das Missionari-
sche Zentrum in Oldenburg um dort
unter der Leitung von Uwe Gräbe,
Jennifer Ahlers, Elke Büsing, Chri-
stine Eckhard und Steffanie Schröer
das Thema �Begegnungen mit Je-
sus� zu bearbeiten und zu bespielen.
Der erste Tag war zum Kennen ler-
nen der neu zusammen Gekomme-
nen bestimmt und wurde so mit viel
Spiel (z.B. Zipzap), Spannung (beim
Jeopardy) und Kreativität (beim an-
schließenden Konfitaschen-bema-
len) bestritten. Jeder Abend wurde
durch eine Andacht beendet, so auch
dieses Mal vorbereitet von der MZ-
Hausgemeinschaft.
Diese Hausgemeinschaft, bestehend
aus dem Diakon �Herby� und 3 wei-
teren freiwilligen jungen Helfern
(FreiwilligesSozialesJahr-lern und
Zivis), bewohnt das MZ und versorgt
und unterstützt die Freizeitengruppe,
wie auch dieses Mal.

Weiter ging es am nächsten
Tag mit einer rollen-
spielerischen Einlage zum
Thema �Jesus und die Sama-
ritanerin� als Einleitung in die
Begegnung mit Jesus.
Im Laufe des Tages brachten
uns nun Collagen und die
Workshops Rollenspiel,
Videodreh, Fotostory und
Gipsmasken basteln zum The-
ma �Blindheit� (siehe �Jesus
und der Blindgeborene�) die
Bibelgeschichten näher an un-
ser heutiges Leben heran.
Vermischt waren diese Ar-
beitsphasen immer mit Spiel
(Chaosspiel, Geländespiel,
Reise nach Jerusalem rück-
wärts ...) und Kaffee und Ku-
chen zur rechten Zeit bis wir
dann abends die fertiggestellten Er-
gebnisse der Workshops bewundern
konnten.
Abgeschlossen wurde die Freizeit
durch den sonntäglichen Gottes-
dienst und ein gemeinsames Aufräu-

men bis wir alle dann sichtlich er-
schöpft (durch das Programm oder
die nächtlichen Aktivitäten seitens
der Konfis?) und wesentlich stiller
als auf der Hinfahrt uns auf den
Heimweg machten.

ELKE BÜSING
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Seminarreihe
�Freizeiten leiten�

Für ehrenamtliche MitarbeiterInnen,
die bereit sind, Verantwortung für
Organisation und Durchführung von
Freizeiten zu übernehmen, bietet der
Gemeindejugenddienst in Zusam-
menarbeit mit Uwe Martens von
Landesjugendpfarramt eine Fortbil-
dung an, die aus drei Abenden und
einem Wochenende besteht.
Informationen bei Diakon Volker
Austein, Tel. 04405 - 989876



- 11 -- 11 -- 11 -- 11 -- 11 -
November 2001

������   ������   ������   ������   ������   JUGENDARBEIT   ������   ������   ������   ������   ������

   
A

U
S

T
E

IN

Ich frag� ja nur mal, ...

... was eigentlich unsere derzeit
viel beschworene �zivilisierte Welt
ausmacht?

Sind es die gemeinsamen Werte, die
uns wie Brüder und Schwestern zu-
sammen stehen lassen? Oder eher
das vertrauensvolle Verhältnis zu
Politikern, die liebevolle Sorge um
unsere jugendlichen Konsumenten
und randvolle Terminkalender: �Tut
mir leid, kann nicht.�
Wird Zivilisation an der Qualität des
Tierfutters (�La bello light� Halbfett-
Hundenahrung) oder an dem Porte-
monnaie der Sextouristen gemes-
sen?
Sind Doping, Mobbing und
Burgerking ihre �Wahr�zeichen?
Vielleicht reichen schon ein eigener
Bauchnabel, ein paar rhetorische
Fortbildungskurse und funktionie-
rende Mikrophone, um sich zivili-
siert zu fühlen?
Aber möglicherweise heißt �zivili-
sierte Welt� nur, solche Fragen stel-
len zu dürfen, ohne sich in irgendei-
ner Ecke wiederfinden zu müssen.
             VOLKER AUSTEIN

Gitarrenseminar 2001

Vom  23. - 25. November findet im
Ev. Freizeitheim Drangstedt (bei
Bremerhaven) das traditionelle
Gitarrenseminar statt. Mit Kathrin
Marcus (Osnabrück), Matthias Au-
stein (Bexhövede), Volker Austein
(Edewecht), Pierre Pytlik (Oster-
scheps), Tjado de Vries (Edewechter-
damm) und Nils Wandrey (Loxstedt,
angefragt) konnten erfahrene Unter-
richtende gewonnen werden.
Jugendlichen und Erwachsenen wer-
den in Kleingruppen vor allem
Kenntnisse für die Songbegleitung
beigebracht. Erstmals wird es auch
einen kleinen Bandworkshop geben.

Neben dem Musizieren bietet das
schöne Waldgelände Gelegenheit für
längere Spaziergänge. Die Unter-
bringung erfolgt in Mehrbett-

Für ein  Krippenspiel, das am Heili-
gen Abend um 16.00 Uhr in der Ka-
pelle Westerscheps aufgeführt wer-
den soll, sucht Pastorin Dettloff
MitspielerInnen. Wer mitmachen
möchte, soll sich bitte bei ihr unter
Tel: 8177 melden oder am 22. No-
vember um 17.00 Uhr zum ersten
Treffen in der Kapelle Westerscheps
einfinden.
Die weiteren Übungsabende werden
dann voraussichtlich sein am: 6.12.,
17.00 Uhr; 12.12., 16.00 Uhr; 18.12.
und 20.12. jeweils um 16.00  Uhr.

Krippenspiel in Scheps

zimmern.
Kosten für Jugendliche und
Auszubildende: 40.- DM, für
Erwachsene 80,- DM.
Nähere Informationen und
Anmeldung beim Ev.
Gemeindejugenddienst, Dia-
kon Volker Austein, Haupt-
str. 38, 26188 Edewecht, Tel.
04405 - 98 98 76
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Danke, Anke

Einen Neustart unternimmt der
Jugendtreff Süddorf nach den
Herbstferien (ab 17. Oktober): Im-
mer wieder wurde gefragt, ob wir
uns nicht auch mal abends treffen
könnten. Und wenn man auf das
hört, was Leute sagen, die es wissen
müssen - dann gehören die Abend-
stunden ohne Zweifel zu den
�jugendrelevanten Zeiten�.
Also möchten wir hiermit alle inter-
essierten Jugendlichen herzlich zu
unseren neuen Terminen einladen.
Geblieben ist der Montags-Termin;
geändert haben sich die Zeiten am
Mittwoch und Freitag. Der Jugend-
treff ist nun folgendermaßen geöff-
net:
· montags, 15.30 bis 18.30 Uhr

(mit Anke Wolters)
· mittwochs, 19.00 bis 22.00 Uhr

(mit Anke Wolters)
· donnerstags, 17.00 bis 19.00 Uhr

(mit Uwe Gräbe)
Die neuen Zeiten eröffnen uns auch
ganz neue Möglichkeiten: So könn-
ten wir mittwochs und donnerstags
auch häufiger mal gemeinsam etwas
zum Abendessen kochen.
Vor allem aber wollen wir uns in der
Zeit zwischen Herbstferien und Ad-
vent mit einem Projekt beschäftigen,
welches uns besonders wichtig ist:
Nachdem wir vom Oberkirchenrat in
Oldenburg finanzielle Zuschüsse er-
halten haben, konnten wir unsere
Jugendarbeiterin Anke Wolters für
weitere vier Jahre einstellen. Das
Geld, das nun zur Verfügung steht,
reicht jedoch nicht ganz aus, um die
Stelle zu sichern. Wir sind immer
noch auf viele Spenden angewiesen,
um die Lücke zu stopfen.
Aus diesem Grund hat der Süddorfer
Basarkreis sich entschlossen, die

Stelle der Jugendarbeiterin für vier
Jahre zu seinem Projekt zu machen.
Die Einnahmen des Basars sollen
insgesamt auf drei Projekte aufge-
teilt werden: Erstens für die Jugend-
arbeit in Süddorf, zweitens für ein
Projekt in der weltweiten Ökumene,
drittens für Diakonie und Senioren-
arbeit in der eigenen Gemeinde.
Dass sich die Süddorfer Jugendli-
chen am Einsatz des Basarkreises für
das erste Projekt gerne beteiligen, ist
für sie Ehrensache. Seit zwei Jahren
arbeitet Anke Wolters nun schon bei
uns, und wir möchten sie gerne noch
lange als unsere Jugendarbeiterin ha-
ben. Unter dem Motto �Danke -
Anke!� sollen jetzt im Herbst Din-
ge gebastelt werden, die dem Ge-
schmack von Jugendlichen entspre-
chen, und die dann auf dem
Süddorfer Basar am 24./25. No-

vember verkauft werden können.
Darüber hinaus werden die Jugend-
lichen auf dem Basar selbstgebacke-
ne Kekse und Waffeln verkaufen.
Auch auf dem nun schon fast tradi-
tionellen Süddorfer/Edewechter-
dammer Weihnachtsmarkt an der
FELTA-Tankstelle (Neumann &
Dierks) am 1. Advent, dem 2. De-
zember, werden die Jugendlichen
wieder mit einem Waffelstand ver-
treten sein.
Wir suchen noch viele Jugendliche,
die Lust haben, bei uns mitzuma-
chen. Wenn Ihr auf der Suche nach
einer guten Gemeinschaft seid, dann
schaut doch bei uns rein! Und auch
alle Erwachsenen möchten wir herz-
lich einladen zu einer leckeren, hei-
ßen Waffel bei unseren Veranstaltun-
gen!

UWE GRÄBE

OfOfOfOfOffffffener Jugendtrener Jugendtrener Jugendtrener Jugendtrener Jugendtrefefefefeffffff
in Scin Scin Scin Scin Schepshepshepshepsheps

Þ alle 14 Tage donnerstags
Þ 18.00 � 21.00 Uhr
Þ für Jugendliche ab 13

 in den kirchlichen Räumen beim Kindergarten
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Den een sien Uhl - den annern sien Nachtigall?

Auch wenn man sich auf den ersten
Blick mit den Kaffeetrinkern in al-
ler Welt über die niedrigen Preise
freut, zeigt doch ein zweiter, genaue-
rer Blick, dass diese Freude nie un-
getrübt sein kann.
Noch vor vier Jahren kostete der
Arabica-Rohkaffee auf dem Welt-
markt 200 US-Dollar pro 100 ame-
rikanische Pfund. Heute sind es ca.
65 US-Dollar. Der nicht so edle
Robusta-Kaffee bringt sogar weni-
ger als 29 US-Dollar. Das deckt noch
nicht einmal die Produktionskosten
der Kaffeebauern (Subventionen
kennt man dort nicht mal dem Wort
nach).
Zusätzlich gebeutelt durch klimati-
sche Katastrophen wie z.B. dem
Hurrican �Mitch� oder extremer
Dürre stehen die Kleinbauern des
Südens vor dem Nichts. Was hier-
zulande als Existenzminimum gilt,
grenzt für viele Kaffeebauern an
Luxus. Nahrung, Kleidung, Woh-
nung für die Familie. Kaum jemand
kann es sich leisten, seine Kinder zur
Schule zu schicken: Hefte, Bücher,
Stifte, Schuluniform. Wer soll das
bezahlen?
Zum Verkauf des Ackerlandes und
zur Flucht in die Slums der Städte
gibt es nicht viele Alternativen. Eine
davon ist der Faire Handel. Diejeni-
gen Kaffeebauern, die einem Ver-
bund angehören und wenigstens ei-
nen Teil ihrer Ernte an die Fair-
handelsorganisationen verkaufen
können, haben Hoffnung auf eine
bessere Zukunft für sich und ihre Fa-
milie. Im Fairen Handel gibt es für
Bio Arabica Rohkaffee 146 US-Dol-
lar, für konventionell angebauten
Arabica 131 US-Dollar pro 100 ame-
rikanische Pfund. Das bedeutet aber

wesentlich höhere Ver-
kaufspreise für das
Päckchen Kaffee im
Ladenregal. Und damit
sind wir wieder bei der
Nachtigall.
Vielen Kunden ist nur
schwer verständlich zu
machen, dass jedeR
KaffeetrinkerIn Anteil
hat an der Verteilung
von Reichtum und Ar-
mut auf unserer gemein-
samen Erde. Deshalb
setzt auch das ehrenamt-
liche Team des Eine
Welt e.V. in diesem Jahr
einen Kaffee-Schwer-
punkt.
Anlässlich des Basars
der Ev.-luth. Kirchenge-
meinde stellen die
MitarbeiterInnen erst-
mals den �Edewechter
Kaffee� (...den mit der
Mühle) vor.
Er zeichnet sich aus
durch:
- hochwertige Bio Arabica Sor-

ten
- recyclebare Vakuum-

verpackung ohne Aluminium-
schicht

- gezielte Unterstützung von
Kleinbauern in Mittel- und
Südamerika, die nur geringe
Mengen Biokaffee produzie-
ren

- voll aromatischen milden Ge-
schmack

Das 250g Päckchen kostet 6,95 DM
und ist natürlich auch im WELT-
LADEN in der Hauptstraße 90 er-
hältlich.

IMKE MARTENS

  Diakonisches Werk
  Ammerland

Lange Str. 8
26160 Bad Zwischenahn
Tel.: 04403/58877
Fax: 04403/2894

e-mail: diakonie@kirchenkreis-ammerland.de

Sprechzeiten:
montags � freitags    8.00 � 12.00 Uhr
                            und nach Vereinbarung

Allgemeine soziale Beratung
& Seniorenarbeit

Ansprechpartner: Ulrich Schwalfenberg

Vorbeugende Gesundheitshilfe
Ansprechpartnerin: Angelika Rogge

Die Beratung erfolgt vertraulich und
kostenlos. Wir haben Schweigepflicht.



- 14 -- 14 -- 14 -- 14 -- 14 -
November 2001

das ist der Name der griechischen
Göttin der Erinnerung und der Mu-
sen.  Nach ihr  benannt ist ein Ge-
dicht von Friedrich Hölderlin; nach
ihr benannt ist auch eine neue Vor-
tragsreihe, die die Edewechter
Kunstfreunde im September ins Le-
ben gerufen haben.  Ziel dieser Rei-
he ist es, die Bedeutung des gespro-
chenen Wortes für die Kultur der Ge-
genwart stärker zu betonen. Die ein-
zelnen Beiträge sollen dabei schwer-
punktmäßig geisteswissenschaftli-
chen, ethischen und musischen The-
men vorbehalten bleiben, verknüpft

stets mit der historischen und ideen-
geschichtlichen Dimension der je-
weiligen Fragestellung.
Für dieses Jahr ist monatlich je ein
Vortrag vorgesehen.  Nach Refera-
ten des Schriftstellers Klaus Modick
und des Historikers Ingo Harms wird
der Musikwissenschaftler und So-
ziologe Prof.  Dr.  Peter Schleuning,
Oldenburg   und Bremen, am 14.
November den �Beethoven-Mythos�
analysieren.  Peter Schleuning, Jahr-
gang 1941, hat Musikwissenschaft,
Kunstgeschichte und Soziologie stu-
diert und an den Universitäten Karls-
ruhe, Bremen und Oldenburg unter-
richtet.  Er hat zahlreiche Bücher und
Aufsätze veröffentlicht, u.a. über
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Mnemosyne; politische und Kinderlieder, über
Bach, Schumann und Beethoven.
Am 06.  Dezember hält Pastor Dr.
Uwe Gräbe einen Vortrag über die
�Situation palästinensischer Chri-
sten im Nah-Ost-Konflikt�.  Der Er-
lös dieser Veranstaltung geht an eine
christliche Schule im Grenzgebiet
zwischen Palästina und Israel.
Alle Vorträge finden im Seminar-
raum der Volksbank Ammerland-
Süd eG statt und beginnen um
20.00 Uhr.  Die Teilnehmerzahl ist
auf 40 begrenzt.  Rechtzeitige An-
meldung unter Tel.  04405-939193
oder 4444 wird daher erbeten.

REINHARD RAKOW

Eine Seefahrt ...

Der zweite Ausflug dieses Sommers
führte den Seniorenkreis Portsloge
nach Barßel. Dort, am Hafen ange-
kommen, fuhren wir mit der �MS
Spitzhörn� los. Die 2-stündige Fahrt
ging auf der Soeste, dem Barßeler
Tief, der Jümme entlang und wieder
zurück. An Bord standen schon Kaf-
fee und Kuchen für uns bereit. Ein
Angestellter des Fremdenverkehrs-
vereins erzählte während der ruhi-
gen Fahrt viel über die Gegend, ihre
Gewässer, Tiere und Pflanzen. Da-    
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nach sangen wir, begleitet von
Armgard Müller auf ihrer Hand-
harmonika, ein paar schöne Lieder.
Als dann Armgard beim Spielen hef-
tige Unterstützung bekam, wurde es
eine richtig lustige Fahrt.
Zum Abschluss gab es in der �Ten-
ne� in Godensholt ein leckeres, ge-
meinsames Abendessen, bevor wir
dann müde und zufrieden die Heim-
fahrt antraten.

HELGA SMIT
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Ortsverbandspfarrer der
Johanniter-Unfallhilfe Edewecht

Pfarrer Achim Neubauer wird am
28.Oktober 2001 für den Orts-
verband Edewecht der Johanniter-
Unfall-Hilfe im Rahmen eines Got-
tesdienstes in der St. Nikolai-Kirche
offiziell als Ortsverbandspfarrer ein-
geführt.
Seine Aufgaben werden sich dann
auf die (Notfall-)Seelsorge und auf
das Unterrichten z.B. �Wie gehe ich
während eines Einsatzes seelisch
und geistlich mit einem Patienten
um?" beziehen. Die Notfallseelsorge
ist nicht nur für die Bevölkerung
gedacht, sondern auch für die ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Johanniter-Unfall-Hilfe.

Der Einführungsgottesdienst wird
um 10.00 Uhr in der St. Nikolai-Kir-
che stattfinden; anschließend lädt die
JUH - Edewecht zu einem gemütli-
chen Zusammensein bei Kaffee und
Kuchen im �Haus der offenen Tür�
ein.  Die Einführung wird durch den
Landespfarrer der Johanniter-Unfall-
Hilfe Günther Grigoleit vorgenom-
men; zudem werden der Regional-
vorstand aus Oldenburg - Wilfried
Barysch und Hans Ulrich Diers - er-
wartet. Zu diesem besonderem Tag
möchten wir Sie selbstverständlich
recht herzlich einladen.

STEFAN DIERS

PRESSE UND ÖFFENTLICHKEIT
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Sofern sie an einem Einsatz betei-
ligt waren, der seelische Belastun-
gen auslöst, können sich die betrof-
fenen MitarbeiterInnen dann mit
Pfarrer Neubauer zusammen setzen
und mit ihm über die erlebten Situa-
tionen reden. Herr Neubauer ist nicht
nur ein Pfarrer für die Edewechter
Johanniter-Unfall-Hilfe, sondern
ebenso ein guter Freund für die eh-
renamtlichen Mitglieder geworden.
Er nahm als Seelsorger sogar schon
an diversen Veranstaltungen wie der
AUT-Parade in Augustfehn, den
Freiluftfeten in Süddorf und Scheps
sowie dem Traktorpulling in
Edewecht teil.

St. Nick - Singers

Am 11. November ist es wieder so
weit; gerade frisch vom Proben-
wochenende zurück, gestalten die St.
Nick Gospel-Singers um 17.00 Uhr

ein Konzert in der St. Nikolai-Kir-
che.
Neben einigen bereits bekannten
Liedern wird der Chorleiter Martin

Jessen mit seinen Leuten dann auch
die ganz neu eingeübten Gesangs-
stücke der großen �Fan-� Gemeinde
zu Gehör bringen.
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Ausflug des Süddorfer Frauenkreises
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Neugierig geworden durch ein Pro-
jekt im Konfirmandenunterricht hat-
te sich nun auch der Süddorfer
Frauenkreis einige Wochen lang mit
dem Thema �Bethel - Zusammen-
leben in Menschenwürde� be-
schäftigt. Am 18. September war es
dann soweit: Mit 51 Personen - An-
gehörigen des Frauenkreises und ih-
ren Männern - fuhren wir zu einem
Besuch in die �Von Bodel-
schwinghschen Anstalten� in Bethel
bei Bielefeld. Hier erfuhren wir, wie
Menschen mit und ohne Behinde-
rungen, Epilepsiekranke und Gesun-
de, Senioren und junge Menschen,
Obdachlose und Sesshafte, in einer
ganz selbstverständlichen Gemein-
schaft zusammenleben und -arbei-
ten.
Nach einem Vortrag und einem Film
über Bethel besuchten wir unter an-
derem die Briefmarkenstelle, die
Brockensammlung, die Handwebe-
rei, verschiedene Werkstätten und
die historische Sammlung dieser im
19. Jahrhundert von Bielefelder
Kaufleuten gegründeten und dann
von Friedrich von Bodelschwingh
aufgebauten Einrichtung. In der
Diakonenanstalt �Haus Nazareth�
gab es ein deftiges Mittagessen so-
wie Kaffee und Kuchen. Für alle war
es ein ereignisreicher und beeindruk-

kender Tag.
Nach einiger Aufregung, die entstan-
den war, als wir drei unserer Frauen
auf der Besichtigungstour in den
weitläufigen Anlagen des Ortes Be-
thel verloren hatten, fuhren wir dann
doch vollzählig und wohl behütet
wieder zurück nach Süddorf.

Uwe Gräbe

Statt am 6. November trifft sich der
Frauenkreis Süddorf bereits am
Dienstag, dem 30. Oktober, um
14.00 Uhr im Gemeindehaus. The-
ma wird die Bedeutung des

Terminverlegung Frauenkreis Süddorf

Reformationstages für uns sein. Dar-
über hinaus sollen verschiedene
Aktivitäten für den Advent mitein-
ander abgesprochen werden.

UWE GRÄBE
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We snackt platt, Du ok?

Am 19. September 2001 fand der
Ausflug des Frauenkreises Scheps
statt. Nachdem wir alle eingesam-
melt hatten, fuhren wir gemütlich
mit dem Bus zum Dümmer. Dort
konnten alle einen Kaffee trinken
oder auch noch ein belegtes Bröt-
chen essen. Nach einem kleinen Spa-
ziergang fuhren wir am
Wiehengebirge entlang in Richtung
Minden.
In Oberlübbe, Hille fand dann eine
Modenschau statt. Das Personal

lesen, singen und spielen auf platt-
deutsch.
Beginn: 15.30 Uhr im Bücherkeller
im �Haus der offenen Tür�, Haupt-
str. 40
Über eine große Beteiligung würden
sich Hannelore Feldhus und das
Team aus dem Bücherkeller sehr
freuen.

Ausflug Frauenkreis Scheps

wurde uns gezeigt
wie Strohhüte ge-
näht werden und
wie früher das
Stroh verarbeitet
wurde.
Nach einem
Abendessen in
Pollmeyers Bau-
ernstuben fuhren
wir, erfüllt von ei-
nem schönen Tag,
nach Hause.

HEIKE JACOBSzeigte uns die neuesten Mode-
trends. Auch zwei Freiwillige
aus unserer Gruppe durften et-
was vorführen. Anschließend
durfte noch ausgiebig einge-
kauft werden. Nachdem alle
versorgt waren, zeigte uns un-
ser Busfahrer, Herr Gröneweg,
in Minden noch die Schacht-
schleuse. Er versorgte uns au-
ßerdem mit Informationen über
fast alle Orte, durch die wir ka-
men.
Am Nachmittag waren wir im
Strohmuseum in Twistringen
angemeldet. Nach Kaffee und
Kuchen machten wir eine sehr
interessante Führung mit. Es
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Hiermit laden wir Kinder vom 1. bis
4. Schuljahr zu einem plattdeutschen
Nachmittag ein. Gemeinsam mit
Hannelore Feldhus von den
Plattsnackers aus Jeddeloh I wollen
wir am

Mittwoch,
 dem 21. November 2001
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Liebe Internet-BezieherInnen von �Kark un Lüe�!

Mit einem Rundschreiben hat der Oberkirchenrat die Gemeinden der Ev.-Luth. Kirche in
Oldenburg darauf hingewiesen, dass die Veröffentlichung von personenbezogenen Daten
im Internet entsprechend der Vorschriften des Teledienstedatenschutzgesetzes vom
22.07.1997 - der schriftlichen Zustimmung jedes einzelnen Gemeindegliedes bedarf.
Solche arbeitsaufwändige Einholung einer Zustimmung ist natürlich für keine Kirchenge-
meinde leistbar.
Wir werden daher in Zukunft auf die Veröffentlichung von Taufen, Trauungen und Beerdi-
gungen verzichten müssen.

Dieser Zustand ist natürlich unbefriedigend.

Allen - auch ehemaligen - Gemeindegliedern, die an einem �vollständigen� Exemplar von
�Kark un Lüe� interessert sind, bieten wir folgende Lösung an:

Melden Sie sich bitte unter der Adresse:

gemeindebrief-abo@ev-kirche-edewecht.de

bei der Kirchengemeinde Edewecht unter Nennung ihres Namens, vollständiger postali-
scher Adresse und Telefonnummer an. Sie bekommen dann die jeweils neueste Ausgabe
von �Kark un Lüe� unmittelbar nach Fertigstellung als Attachment an Ihre angegebene
E-mail Adresse zugesandt.
Die pdf-Dateien werden - wie bisher - einen Umfang zwischen 700 und 1.200 KB haben
und vor dem Versand mit einem Virenscanner überprüft werden.

Dieser Weg ist zwar umständlich, allerdings die einzige Möglichkeit, Ihnen �Kark un
Lüe� vollständig zukommen zu lassen.

Freundliche Grüsse aus Edewecht

Achim Neubauer



Gottesdienste November 2001

St. Nikolai-Kirche:
04.11., 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen
10.11., 17.00 Uhr Martinsgottesdienst in der Vinzenz-Pallotti Kapelle
11.11., 10.00 Uhr Gottesdienst (Teestunde & Kirchenbus)
17.11., 17.00 Uhr Taufgottesdienst
18.11., 10.00 Uhr Gottesdienst zum Volkstrauertag
21.11., 14.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum Buß- und Bettag
25.11., 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum Ewigkeitssonntag

Kindergottesdienst: sonntags, 11.11 Uhr (außer in den Schulferien)

Martin-Luther-Kirche:
04.11., 10.00 Uhr Gottesdienst
10.11., 17.00 Uhr Taufgottesdienst
11.11., 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Teestunde & Kirchenbus)
18.11., 10.00 Uhr Gottesdienst zum Volkstrauertag
25.11., 10.00 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag

Kapelle Westerscheps:
04.11., 10.00 Uhr Gottesdienst
21.11., 15.00 Uhr Gottesdienst zum Buß- und Bettag
25.11., 15.00 Uhr Andacht zum Ewigkeitssonntag

Altenheim Portsloge:
03.11., 15.00 Uhr Gottesdienst

Tauftermine im Dezember:  
02.12., 10.00 Uhr

St. Nikolai-Kirche
02.12., 10.00 Uhr

Kapelle Westerscheps
0 8.12., 17.00 Uhr

Martin-Luther-Kirche
15.12., 17.00 Uhr

St. Nikolai-Kirche
23.12., 10.00 Uhr

Martin-Luther-Kirche
25.12., 10.00 Uhr

St. Nikolai-Kirche
26.12., 10.00 Uhr

Martin-Luther-Kirche
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Einrichtungen in Ihrer
Kirchengemeinde:

Kindergärten:
Ev. Nikolai - Kindergarten
Portsloge - Portsloger Str. 33

Leitung: Aaltje SCHULZ
Tel.: 2 65

Ev.-luth. �Jonathan� Kindergarten
Osterscheps - Ginsterstr. 21

Leitung: Maike NORDENBROCK
Tel.: 71 74

Ev. Kindergarten �Unterm Brückenbogen�
Jeddeloh II - Elbestr. 1

Leitung: Anke TIMMERMANN
Tel.: 0 44 86 - 9 41 24

Evangelische Öffentliche Bücherei:
im "Haus der offenen Tür", Hauptstr. 40

Ingrid HABL, Christine WILKE
Tel.: 64 14

Montag: 15.00 - 18.00 Uhr
Dienstag: 15.00 - 19.00 Uhr
Donnerstag und Freitag: 15.00 - 17.00 Uhr

Arbeitslosen- und Sozial-
beratungsstelle:
im �Haus der offenen Tür�, Hauptstr. 40

z.Zt. nicht besetzt

Kirchenbüro:
Hauptstr. 38  

Hans DREESMANN
Tanja HINRICHS  
Petra BEYSCHLAG
Brigitte KRANENKAMP  

Tel.: 04405 - 70 11  
Fax: 04405 - 4 96 65  

Montag bis Freitag:
8.00 - 12.00 Uhr  

Vorsitzende des Gemeindekirchenrats:
Ute MORIN, Schubertstr. 6, Tel.: 85 34

Pastorinnen und Pastoren:
Pfarramt I (Nord)
- Portsloge, Nord-Edewecht I(ohne Schubertstr, Breeweg und Holljestr.) & Nord-
Edewecht II(nördlich der Oldenburger Str.; einschl. Oldenburger Str. und Marken-
weg) -

Achim NEUBAUER, Hauptstr. 38, Tel.: 63 90
Pfarramt II (Süd)
- Heinfelde, Ahrensdorf, Edewechterdamm, Süddorf, Overlahe, Husbäke & Ssüd-
Edewecht(südl. Schepser Damm, einschl. Schepser Damm; südöstl. von Haupt -
und Holljestr. bis einschl. Deyekamp, Nelken-, Rosen-, Tulpenstr. und Bachmanns-
weg) -

Dr. Uwe GRÄBE, Stettiner Weg 2a, Tel.: 43 65
Pfarramt III (West)
- Süd-Edewecht(nördl. des Schepser Damm; westl. der Hauptstr., ohne Schepser
Damm, einschl. Hauptstr.), Osterscheps, Westerscheps & Wittenberge(einschl.
Wittenriede und Lohorst) -

Regina DETTLOFF, Erlenweg 11, Tel.: 81 77
Pfarramt IV (Ost)
- Klein Scharrel, Jeddeloh I, Jeddeloh II, Ostland, Nord-Edewecht I(Schubertstr.,
Breeweg und Holljestr.), Nord-Edewecht II(südlich der Oldenburger Str.; ohne
Oldenburger Str. und Markenweg) & Süd-Edewecht(östlich des Deyehof, einschl.
Deyehof) -

Anette DOMKE, Baumschulenweg 1, Tel.: 44 84

Diakon:
Volker AUSTEIN

 Ev. Gemeindejugenddienst, �Haus der offenen Tür�, Hauptstr. 40, Tel.: 98 98 76

Küster:
Bernd KIELER

Hauptstr. 40, Tel.: 86 89



Haus der offenen Tür:
Ev. Frauenhilfe: 07.11., 14.30 Uhr  Diavortag: Jordanien

21.11., 14.30 Uhr  Gottesdienst zum Buß- und Bettag anschl. Kaffeetafel im HOT
Handarbeitskreis der Ev. Frauenhilfe: 14.11. und 28.11.; ab 14.30 Uhr
Seniorenfrühstückstreff: 20.11.; 9.30 - 11.00 Uhr

Mutter-Kind-Kreise: montags 15.00 - 16.30 Uhr (14-tägig; in den ungeraden Kalenderwochen)
dienstags 09.45 - 11.30 Uhr und 15.00 - 16.30  Uhr
mittwochs 09.30 - 11.00 Uhr
donnerstags 10.00 - 11.30 Uhr
freitags 09.30 - 11.30 Uhr

Stillgruppe: donnerstags 10.00 - 11.30 Uhr

Kindergruppe für 7 bis 9-jährige: jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
15.30 - 17.00 Uhr

Jugendgruppe  (13-14 J.)  �Die Groupies�: dienstags 17.15 - 18.30 Uhr
Teestube für Jugendliche: freitags 19.00 - 21.00 Uhr

Gitarrenkreis: dienstags 09.30 Uhr
Gitarrenkurs: sonnabends 15.30 Uhr
Gospelchor: mittwochs 19.30 Uhr (nicht in den Ferien)
Posaunenchor: montags 19.00 Uhr, Anfänger 18.00 Uhr
Kirchenchor: 13.11. und 27.11., 19.45 Uhr

Mütter mit behinderten Kindern �Die Händicäps�:
mittwochs 16.30 Uhr  (nicht in den Ferien)

Arbeitskreis Bücherkeller: 01.11.;  20.00 Uhr
Anonyme Alkoholiker: mittwochs  20.00 Uhr
SHG für psychisch Kranke: Termine in der NWZ!
AEG - Alleinerziehenden Gruppe: 01.11., 15.11. und 29.11.;  20.00 Uhr
Arbeitslosenfrühstück: freitags ab 10.00 Uhr

Gemeindehaus Süddorf:
Mutter-Kind-Kreis: mittwochs  09.30 - 11.30 Uhr
Frauenkreis: 30.10.; 14.00 Uhr
Basarkreis: nach Absprache!
Jugendtreff: montags 15.30 - 18.30 Uhr

mittwochs 19.00 - 22.00 Uhr
donnerstags 17.00 - 19.00 Uhr

Bastelkreis für Kinder: mittwochs um 16.00 Uhr (nicht in den Ferien)

Kirchliche Räume Jeddeloh II:
Kinderkirche: 14.11.; 15.30 - 17.00 Uhr
Kindergruppe (6-9 J.): montags  15.00 - 17.00 Uhr

Kapelle Westerscheps:
Frauenkreis Scheps: 21.11., 20.00 Uhr

�Der EURO kommt - was bringt uns das?�
(Mitarbeiter der RaiBa Oldenburg)

Klönschnack Scheps: 21.11.; Gottesdienst zum Buß- und Bettag,
anschl. gemeinsames Kaffeetrinken

Kirchliche Räume Osterscheps:
Mutter-Kind-Kreis: dienstags 09.30  - 11.30 Uhr

donnerstags 09.30  - 11.30 Uhr
Krabbelgruppe: montags 09.30  - 11.30 Uhr und 14.30 -  16.30 Uhr

freitags 10.00 -  11.30 Uhr
Flötenkreis: mittwochs 10.00 -  11.00 Uhr
Gymnastikgruppe: mittwochs 10.00 -  11.00 Uhr
Kindergruppe (8-12 J.): jeden 1. und 3.  Freitag im Monat; 14.30 Uhr

Dorfgemeinschaftshaus Portsloge:
Seniorenkreis Portsloge: 28.11.; 14.30 Uhr

�V�V�V�V�Van Kan Kan Kan Kan Kararararark un Lüe�k un Lüe�k un Lüe�k un Lüe�k un Lüe�
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redaktionell abgeschlossen am: 18.10.2001

Die nächste Ausgabe erscheint voraussichtlich am:
22. November 2001

Gemeindekirchenratssitzung :
14.11.2001 19.30 Uhr

Haus der offenen Tür

Rat der Evangelischen Jugend:
06.11.2001 19.00 Uhr

Haus der offenen Tür
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Das Foto auf der Titelseite - mit dem
Posaunenchor der Kirchengemeinde - entstand
am 26. November 2000 (Ewigkeitssonntag).


